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Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — 


Dienſtag, den 28. November. 


gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 Pf. 


des Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einbeimiſche 25 Sgr. — Auswärtige zahlen bei den 
Inferate werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenommen und koſtet die vierſpaltige Zeile 


Art. 


1871. 


. Für den Monat Dezember 
eröffnen wir ein Abonnement 
auf dieſe Zeitung zum Preiſe von 10 
Silbergroſchen. 

Die Erpedition der Thorner Beitung. 


Vor einem Jahre. 
28. November. Amiens beſetzt durch General v. Göben 
Kämpfe des 10. Armee⸗Corps und der 5. 
Diviſion bei Beaune la Rolande. Verluſt 
der Franzoſen 1000 Todte und 1600 Ge⸗ 
fangene. 


Telegraphiſche Depeſche. 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen den 27° Nachmittags 2½ Uhr. 

Landtagseröffnung. Thronrede. Der König 
erneut zuvörderſt ſeinen Dank für die erhebende Hal⸗ 
tung des Landes im Kriege, in welchem Preußens 
Wehrkraft, deren Ausbildung er ſich als hohe Auf⸗ 
gabe geſtellt und wie der altpreußiſche Geiſt in fitt- 


* ” 


licher Zucht die Probe glänzend beitanden habe. Die 


Finanzlage wird dann als eine ſehr befriedigende 
charakteriſirt. Beamteugehaltsverbeſſerung, verſchiedene 
Steuer Erleichterungen, Eiſenbahnbauansdehnung, Be: 
friedigung verſchiedener zurückgeſtellter Bedürfniße des 
öffentlichen Unterrichts werden dann verkündigt. Fer⸗ 
ner die beabſichtigte neue Vorlage der Kreisordnung 
ſowie des Unterrichtsgeſetzes anch Geſetzentwürfe über 
Eheſchlieſſung und Civilſtandsverhältniſſe. 


Tagesbericht vom 26. u. 27. Nobbr. 


Berlin, den 24. Novbr. S. M. hatte heute Vor⸗ 
mittags eine Beſprechung mit dem Kommandeur des 10. 
Armee⸗Corps General von Voigts⸗Rheß, Behufs Ent⸗ 
wurfs eines neuen Mil.⸗Straf⸗Geſetzbuchs und empfing 
dann den Prinzen Adalbert. Später fanden Vorträge 
des Polizei⸗Präſidenten v. Wurmb, des General⸗Inten⸗ 
danten von Hülſen ſowie des Hausminiſters von Schlei⸗ 
nitz ſowie Verfügungen im Mil. Cabinet ſtatt. Nachmit⸗ 
tags machte der Kaiſer eine Ausfahrt. Es verlautet ©. 
M beabſichtige am 1. Dezember die bisher aufgeſchobene 
Hofjagd in Göhrde. Am 2. trifft J. M. die Kaiſerin 
wieder in Berlin ein. — Das Staatsminiſterium hatte 
unter Vorſitz des Grafen Roon (Füiſt Bismarck iſt noch 
unwohl) eine Sitzung. Die Ausſchüſſe des Bundesraths 
für Juſtiz und Rechnungsweſen hatten ebenfalls Seſſion. 
— Graf Beuſt iſt nunmehr amtlich zum außerordentlichen 
öſterr.⸗Botſchafter am engliſchen Hofe ernannt. Die Ver⸗ 
eidigung der neuen Miniſter ſollte am 25. in Wien ſtatt⸗ 
finden. Herr Banhans übernimmt übrigens nicht, wie 
wir meldeten, das Portefeuille für Ackerbau, ſondern das 
des Handels, auch ſoll der genannte Herr de Pretis bei 
der Neubeſetzung leer ausgehen. ; 

— In Petersburg ſoll am 27. eine Deputation des 
2. Rheiniſchen Huſaren-Regiments Nr. 9. aus Preußen 
eintreffen und den Großfürſten Conſtantin anläßlich ſei⸗ 
nes 25jährigen Jubiläums als Chef dieſes Regiments 
begrüßen. Auch werden zum 4. zum St. Georgsordens⸗ 
feſte daſelbſt S. K. H. der Prinz Friedrich Karl, Graf 
Moltke, General v. Alvensleben, Prinz Hohenlohe und 
General v. Budritzty erwartet. 

— Die Brüſſeler Ruheſtörungen ſcheinen beendigt 


— Nach Mittheilungen aus Rom ſoll die Curie be⸗ 
abſichtigen die das Gonclave zur Papſtwahl betreffenden 


Bullen abzuändern und damit eine Neuwahl des Papſtes 


zu beſchleunigen. Man glaubt damit einer Einmiſchung 
der Mächte zu begegnen. In dem am 24 ſtattgefunde⸗ 
nen Conſiſtorium ernannte S. H. für 19 Diszeſen Bi⸗ 
ſchöͤfe, darunter 14 für italieniſche. Die dabei ſtattgefun⸗ 
dene Allocution ermahnte die Biſchoͤfe zur Gerechtigkeit 
und Religion. 

— Die Aſſiſen dez Seine Departements ſprachen 
den des Mordes eines ſächſiſchen Soldaten angeklagten 


7 Tonnelet am 24. frei. — Die Begnadigungsgeſuche von 
Reoſſel und Feri find zurückgewieſen worden. 


Der am 
24. mit dem Kriegsminiſter nach Rouen gereiſte Präfi- 


1 dent Thiers kehrte am 25. wieder zurück. 


— Die Königin Victoria iſt von Balmoral nach 


Windſor abgereiſt. — Der kranke Prinz von Wales lei⸗ 


det zwar noch, doch iſt ſein Zuſtand unbedenklicher Natur. 

— Der in Waſhington zu Beſuch geweſene Groß⸗ 
fürſt Alexis von Rußland hat den bisherigen Geſandten 
von Katakaſy bei feiner Abreiſe nach Europa mit ſich ge⸗ 
nommen. 

(Später eingetroffene Nachrichten) 

J. M. die Kaiſerin wird am 27. in Caſſel erwar⸗ 
155 pe um 4 Uhr im Palais großer Empfang ftattfin- 

en ſoll. 

— In Mecklenburg ſind ron den Ständen neben 
den vom Großherzog bewilligten 50,000 Thlr. noch 
25,000 Thlr. zur einmaligen Unterftügung der aus dem 
letzten Kriege hervorgegangenen Ganz⸗Invaliden votirt wor⸗ 
den. Die Vereidigung der Miniſter praes. dom. fand in 
Wien am 25. ſtatt. In Brüſſel find militair. Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen worden. 

— Thiers bat ſich in Rouen dankend für das ihm 
geſchenkte Vertrauen, mit welchem er ſchon 3 mal vom 
Departement als Abgeordneter, um Ordnung und Frei⸗ 
heit zu vertheidigen gewählt worden, ausgeſprochen. 

— Die Krankheit des Prinzen von Wales verläuft 
gutartig. 


Deutſcher Reichstag. 


30. Sitzung vom 25. Nove aber. 

Vice⸗Präſident Fürſt zu Hohenlohe-Schillingsfürſt 
eröffnet die Sizung um 11½ Uhr. 

Am Tiſche des Bundes raths Miniſter Delbrück, v. 
Lug u. A. 

Der Präfivent theilt mit, Dr. Sim ſon habe ihm und 
dem zweiten Vizepräſidenten v. Weber gegenüber ſich zur 
Annahme der Wiederwahl zum erſten Präſidenten des 
Hauſes für die Dauer der Seſſion bereit erklärt (Bravo!) 
er werde in der Sitzung erſcheinen, ſob ald ſein Geſund⸗ 
heitszuſtand dies geſtatte. — Dann tritt das Haus in 
die Tagesordnung ein. 

1) Interpellation Richter: Am 5. April d. J. be⸗ 
ſchloß der Reichstag auf Grund eines von mir erhobenen 
Proteſtes, die Wahl des Grafen v. d. Schulenburg⸗Beltzen⸗ 
dorf zu beanſtanden und den Reichskanzler zu erſuchen, 
über die von mir behaupteten Wahlfälſchungen eine Unter: 
ſuchung zu veranlaſſen, ſowie von dem Ergebniß derſelben 
dem Reichstage Mittheilung zu machen. Obwohl dieſe 
Unterſuchung blos wenige Zeugenvernehmungen zum Ge— 
genſtande haben kann, iſt über das Ergebniß derſelben 
jetzt nach Ablauf von beinahe acht Monat eine Mittheilung 
an den Reichstag noch nicht gelangt. Ich erſuche den 
Reichskanzler um Auskunft über die Gründe, welche die 
auffallende Verzögerung veranlaßt haben? — Die Beant⸗ 
wertung der Frage erfolgt durch Verleſung eines Schrei⸗ 
bens des Miniſters des Innern, nach welchem in Folge 
der Unterſuchung eine gerichtliche Beſtrafung ernes Orts- 
ſchulzen erfolgt iſt. 

2) Zweite Leſung des Geſetzes, betr. die Ergänzung 
des deutſchen Strafgeſetzbuchs. — Dr. Windhorſt hat dazu 
ein Amendement geſtellt, deſſen Schwerpunkt in der 
Ueberweiſung der gegen Geiſtliche eingeleiteten gerichteten 
Prozedur vor das Geſchwornengericht liegt. Kaſtner 
(München) beantragt, die angedrohte Gefängnißſtrafe in 
Feſtungshaft zu ändern. 

v. Maltzahn gegen die Vorlage. Das Strafgeſctz⸗ 
buch dürfe nicht nach dem wechſelnden Bedürfniß des 
täglichen Parteikampfes eingerichtet werden, es müſſe über 
den Parteien ſtehen. (Sehr wahr!) Wolle man die Pri⸗ 
vilegien der Geiſtlichen abſchaffen, ſo könnten auch die der 
Profeſſoren, der Offiziere und vornehmlich die der Preſſe 
(Verwunderung!) nicht mehr beſtehen. Daß der niedere 
katholiſche Klerus die vorgeſchlagene Beſtimmung als Waffe 
gegen unberechtigte Forderungen der Oberen gebrauchen 
werde, glaube er nicht, dazu ſei die Organiſation der ka. 
tholiſchen Kirche zu ſtraff, (Sehr richtig!) Sei man wirt. 
lich der Meinung, daß die freie Meinungsäußerung be⸗ 
ſchränkt werden müſſe, fo empfehle es ſich eher, den alten 
Haß und Verachtungsparagraphen wieder in das Straf: 
geſetzbuch aufzunehmen. 

Richter ebenfalls gegen die Vorlage, welche die ultra» 
montane Partei nicht ſchlage, ſondern nur kitzle. (Geläch⸗ 
ter.) Er höre heute genau dieſelben Redensarten, wie man 
fie unter Manteuffel bei der Einführung der Preßordon⸗ 
nanz u. ſ. w. hörte. Das Geſetz ſtamme aus der Rüſt⸗ 
kammer der Reaktion, er könne dazu nicht Ja agen. 

Abg. Dr. v. Schauß (München) empfiehlt die An⸗ 
nahme des Geſ.⸗Entw⸗ als den erſten Schritt zur Erfül⸗ 
lung der civiliſatotiſchen Aufgabe Deutſchlands und als 


großartige Manifeſtation gegen die Uebergriffe der römi⸗ 


chen Kirche. Redner ſchildert ſodann die antiquirte Er⸗ 
ziehungsmethode des Klerus in Bayern und characteriſirt 
das Blatt „das Vaterland“ jenen Zwillingsbruder des 
„Volksboten“, ein Blatt, welches die tiefſte Verachtung 
und Mißbilligung aller ehrlich denkenden Menſchen ge⸗ 
funden habe. Dieſes Blatt aber habe ebenſo die Billi⸗ 
gung des heiligen Vaters erhalten, während anſtändige 
Bayern daſſelbe nicht mehr in die Hand nehmen (Oho! 
Unruhe!) Das deutſche Reich ſei allerdings ſtark genug 
um die Beſtrebungen gewiſſer Zeloten, das patriotiſche 
Gefühl des Volkes zu vergiften, unſchädlich zu machen 
(Bravo!) aber eine Kritik der Thaten des Reichstages u. 
der verbündeten Regierungen von der Kanzel herab müſſe 
unbedingt niedergehalten werden, um die Autorität zu 
wahren. Wenige Tage ſeien vergangen, wo ein geſalbtes 
Haupt gejagt hat, die Preußen hätten den Bayernkönig 
ſchon ſo beraubt, daß ihm nichts weiter übrig geblieben 
jet, als Bierkrüge zu reichen (Heiterkeit). Von dem 
Standpunkte des Staates aus habe der Satz „Man ſoll 
Gott mehr gehorchen, als den Menſchen“ keine Anwen⸗ 
dung. Das ſtaatliche Geſetz ſtehe über dem einzelnen 
Menſchen und das ſei der poſitive Standpunkt aller deut⸗ 
ſchen Strafgeſetze. Nach den Sätzen des Syllabus gehört 
Alles dem Gebiete der Kirche und ſo vindicirt man denn 
ganz unverfroren in der Sonntagsandacht dem Papſte 
die oberſte Aufſicht über alle Gelege und predigt, daß alle 
Geſetze ſchlecht ſeien. Einen ſolchen Zuſtand ſolle die 
Vorlage künftig verhindern und der Reichstag müſſe die 
Kirche von der Verbreitung offenbar ſchädlicher Doctrinen 
frei halten. Der Reichstag müſſe den Herren im Cen- 


trum ſagen, die Verbreitung ſtaatsgefährlicher Lehren von 


der Kanzel herab ſoll in Zukunft nicht ſtattfinden (Aha!) 
Sollte ihnen dieſer Beſchluß nicht die Ueberzeugung bei⸗ 
bringen, daß ſie den bisherigen Weg verlaſſen müſſen, ſo 
werde weiter vorgegangen werden, ſollten ſie aber eine 
nützliche Lehre daraus ziehrn, ſo könne es bei dem Geſetze 
bewenden (Lebhafter Beifall und Ziſchen.) 

Dr. Windhorſt conſtatirt, daß er und ſeine Freunde 
zu ſolchen Brandreden keine Veranlaſſung gegeben hätten. 
(Ohol) Er hätte erwartet, daß eine Frage ſo ernſter 
Natur mit dem nöthigen Ernſt debattirt werde und nicht 
mit ſo großer Ueberſtürzung. Der Antrag ſei eine vor⸗ 
treffliche Illuſtration zu dem Spruche „Durch Einheit 
zur Freiheit“. Mit dieſer Vorlage mache man einen 
Schritt gegen die Freiheit und gegen die Einheit nach 
Karlsbad und von dort in die Kaſematten (Heiterkeit). 
Die Vertheidigung der Vorlage vom Bundesrathaetiſch jet 
nicht von einem Miniſter, ſondern von einem Partei⸗ 
manne geführt. Wenn es in Bayern brenne, ſo löſche 
man doch in Bayern und laſſe uns in Ruhe (Heiterkeit). 
Die katholiſche Kirche erſtrebe keine Herrſchaft über den 
Staat, ſie wolle nur Herr ſein im eigenen Hauſe. Sr. 
Eecellenz der Herr Miniſter v. Lutz haben geſagt, ſie hät⸗ 
ten noch viel Material. Wohlan Excellenz, produciren 
Sie! (Heiterkeit). Mit Feuer und Schwert könne man 
vielleicht verſuchen, die katholiſche Kirche auszurotten, aber 
er ſage: werfe man dieſelbe in die Katakomben u. man 
werde ſehen, daß ſie ſiegreich daraus hervorgehe (Bravo 
im Centrum). Der Antrag ſei ein Angriff auf die ka⸗ 
tholiſche wie die proteſtantiſche Geiſtlichkeit. In den 
Kämpfen an der Loire hätten nicht die Liberalen geſiegt 
ſondern die Ultramontanen (große Heiterkeit), weil die 
Mehrzahl der bayriſchen Soldaten ultramontan ſei (Lachen). 
Redner bezeichnet die Vorlage als einen „Unſinn“ und 
wird dafür vom Präfidenten zur Ordnung gerufen (Bei⸗ 
fall). Der Redner empfiehlt ſchließlich ſeine Anträge. 

Abg. v. Racdorff behauptet ebenfalls, daß die ultra⸗ 
montane Partei ſich außerhalb des Staates geſtellt habe, 
dies beweiſe ihre Verbindung mit den Steuerverweigern, 
mit Jacobi, mit den Anfängern des Welfenthums in Han⸗ 
nover, ſowie ihre Beftrebungen gegen die Einigkeit Deutſch⸗ 
lands. Die Vorlage ſetze derartigen Beſtrebungen einen 
Damm entgegen. > 

Dr. Meyer (Thorn) tritt der Annahme entgegen, als 
ſchaffe die Vorlage ein Ausnahmegeſetz gegen die Geiſt⸗ 
lichkeit, und belegt dies mit längeren juriftiihen Ausfüh⸗ 
rungen. Es ſei ein großes hiſtoriſches Eteigniß, daß die 
bayerſche Regierung das Anſinnen an den Reichstag ſtellt, 
dieſe Strafbeſtimmung zu erlaſſen, dieſelbe Regierung, 
welche vor 200 Jahren Tilly und ſeine Schaaren nach 
dem Norden ſchickte, um die Freiheit zu unterdrücken 
für welche der Abg. v. Ketteler ſo warme Anerkennung 
hatte. Cs ſei dadurch entſchieden, in welcher Richtung 
das Reich ſich erhalten wolle gegenüber gewiſſen hier ge⸗ 
kennzeichneten Beſtrebungen. (Lebhafter Beifall!) 

Graf Kleiſt für die Vorlage. 


Miniſter v. Lutz (Bayern) will nicht in den Ton 
der Späße und periönlihen Angriffe einfallen, der hier 
angeſchlagen, ſondern nur einzelne Beweiſe für ſeine frühes 
ren Behauptungen erbringen. Es ſtänden ihm eine Fülle 
von Stellen aus der Literatur zu Gebote, er wolle aber 
nur darauf hinweiſen, daß es in einer dem jüngſten Kon⸗ 
zil gemachten Vorlage heißt: die Kirche ſtehe hoch über 
dem Staat, ſie habe die oberſte Gewalt, ſie habe darüber 
zu entſcheiden, was die Fürſten in den öffentlichen Ange 
legenheiten zu thun und zu laſſen haben. (Hört) Der 
Biſchoff von Paſſau habe ihm (Redner) ausdrücklich er⸗ 
klärt, die Kirche werde immer nach der Herrſchaft im 
Staate ſtreben, nachdem mit dem Abſolutismus und dem 
Konſitutionalismus nichts mehr anzufangen ſei, werde es 
die Kirche mit der Demokratie verſuchen und ſich mit den 
Maſſen verbinden. 

Nachdem noch Dr. Niegolewski (Pole) gegen die Vor⸗ 
lage geſprochen, wird dieſelbe nach einigen redaktionellen 
Anordnungen in namentlicher Abſtimmung mit 179 gegen 
108 Stimmen angenommen. 

Schluß 5 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 10 Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, den 24. November. Der neue Juſtizetat, 
der mit dem 1 Januar k. J. ins Leben treten ſoll, wird 
für die Juſtizſubalternen, namentlich in der Provinz, nicht 
die gehoffte Gehaltserhöhung bringen, da für alle 
Gerichtsbeamten außerhalb Berlins nur eine Zulage von 
50 Thlr. in Ausſicht genommen iſt. Auch für Juſtizbe⸗ 
amten in Berlin ſoll ſich der höchſte Gehalt auf 1100 
Thlr. ſtellen. Den allgemeinen Theuerungsverhältniſſen 
gegenüber dürfte eine ſolche Zulage nicht den vorhandenen u. 
als nothwendig anzuerkennenden Bedürfniſſen entſprechen. 

— Das Plenum des Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums 
wird in dieſem Jahre zu einer Herbſt-Seſſion nicht ein⸗ 
berufen werden. 

— Das neue Münzgeſetz fängt ſchon an eine prac⸗ 
tiſche Geſtalt anzunehmen. In der hieſigen königlichen 
Münze ſind bereits alle Vorbereitungen zum Beginn der 
Ausprägung der neuen Reichsgoldmünze getroffen und ilt 
auch die Dispoſition über das in großem Umfange vorhan⸗ 
dene Gold bereits feſtgeſtellt. 

— Die Darlehnskaſſenſcheine dürften auch ohne die 
Verordnung des Reichskanzlers ſehr bald aus dem Ver— 
kehr verſchwinden. Der Zudrang zu der Einlöſung dieſer 
Scheine bei der Staatsſchuldentilgungskaſſe war in den 
letzten Tagen ein ſo eniment großer, daß die Einzelnen 
oft ſehr lange auf Befriedigung ihres Wunſches warten 
mußten. 

— Es liegt in der Abſicht der Regierung, in Elſaß⸗ 
Lothringen eine den finanziellen Mitteln des Reichslandes 
entſprechende Aufbeſſerung der Gehälter der Schullehrer 
und der Geiſtlichen in Kürze durchzuführen. 

— Wir haben ſchon darauf hingewieſen, daß die 


Wirkung des neuen Geſetzes gegen den Mißbrauch der 


Kanzel zu politiſchen Zwecken eine ſehr mäßige ſein wird. 
Die Haltung der katholiſchen Organe in Poſen, Schleſien, 
Weſtfalen und den Rheinlanden ſcheint dieſe Auffaſſung 
beititigen zu ſollen. Die neue Maßregel hat zwar erbittert, 
aber eingeſchüchtert wird der katholiſche Klerus doch nicht 
werden. Bei größerer Vorſicht in ſeinen Außerungen von 
der Kanzel herab wird derſelbe nicht verhindert werden 
konnen, ſic mit der Maſſe des Volks inniger zu verbins 
den und deſſen „Leiden und Beſchwerden? zu urgiren und 
auf deren Abſtellung zu dringen. In der That find die 
Häupter der Klerikalen denn auch jetzt mehr als je ent⸗ 
ſchloſſen, überall Zeitungen zu gründen, um die Bevöͤlke— 
rung für ihre Zwecke zu bearbeiten, wobei das Haupt⸗ 
augenmerk auf die Rheinprovinz gerichtet zu ſein ſcheint. 

Wie uns von unterrichteter Seite mitgetheilt wird, 
hat die Politik, welche der Reichskanzler gegenüber den 
Klerikalen eingeſchlagen hat, durchaus nicht den Beifall 
der übrigen preußiſchen Miniſter, mit alleiniger Ausnahme 
des Kriegsminiſters gefunden. Sowohl das Miniſterium 
des Jnnern wie das des Kultus haben ihre Bedenken ges 
gen die Ergänzungsbeſtimmung zum Strafgeſetzbuch zu er⸗ 
kennen gegeben, dem allmächtigen Einfluffe des Fürften 
Bismarck gegenüber blieb aber jeder Einſpruch wirkungslos. 

— Der Rechten Oderuferbahn iſt zum Ausbau einer 
Bahn von Beuthen nach Antonienhütte die miniſterielle 
Konzeſſion zur Vornahme der generellen Vorarbeiten er⸗ 
theilt und werden die letzteren in dieſen Tagen beginnen. 

— Deutſch⸗Lothringen. Die deutihen Beam: 
ten, beſonders diejenigen, die die franzöſiſche Sprache 
ziemlich fertig ſprechen, ſehen ſich in den Vorurtheilen, 
mit denen ſie hierher kamen, erfreulich getäuſcht. Man 
hatte ohne Ausnahme erwartet, hier im äußerſten Weiten 
des Reichs auf ſtarke Antipathie zu treffen, im günſtigſten 
Falle erwartete man Mißtrauen u. Zurückhaltung. Dank 
aber dem richtigen Takt, mit dem faſt von ſämmtlichen 
Beamten den Einwohnern gegenüber verfahren wurde, iſt 
es vollſtändig gelungen, den etwa vorhandenen Reſt von 
Mißtrauen zu beſeitigen und einen achtungsvollen und 
freundlichen Verkehr anzubahnen. — Der Handel ſtockt frei» 
lich noch ſehr, da die früheren Geſchäftsverbindungen durch 
die vom 1. Januar ab immer fühlbarer werdenden Zoll⸗ 
ſchranken mehr und mehr abgeſchnitten werden und neue 
nach Oſten nicht ſo leicht anzuknüpfen ſind. Außerdem 
wirken auch der Wagenmangel und die, gegen die früheren 
franzöſiſchen, ſehr hohen Tarifſätze lähmend auf den Ver⸗ 
kehr per Bahn. Der Verkehr auf dem Rhein-, Marne⸗ 
und Saar⸗Kanal iſt äußerſt lebhaft, und an den von der 
franzöſiſchen Regierung begonnenen Kanalbauten wird 
eifrig weiter gearbeitet. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien den 23. d. Mts. So bedeu⸗ 
tungslos, wie man hin und wieder anzunehmen ſcheint, 
war die vor einigen Tagen in Wien abgehaltene Polen⸗ 
konferenz denn doch nicht, da bei dieſer Gelegenheit der 
definitive Beſchluß gefaßt wurde, den Reichstag nicht zu 
beſchicken, wenn die neue Regierung nicht die poſitive 
Zuſage macht, eine präziſe Vorlage bezüglich des galizi⸗ 
ſchen Ausgleiches im Reichsrathe einzubringen. Zugleich 
wurde aber auch bei derſelben Gelegenheit der Beſchluß 
gefaßt, die Föderaliftenfonferenz in Prag nicht zu beſchik⸗ 
ken, um, wie es in der Motivirung heißt, der Verfaſ⸗ 
ſungspartei indirekt ein Unterpfand für ein eventuelles 
parlamentariſches Zuſammenwirken zu geben. — Fürſt 
Adolf Auersperg übernimmt das Miniſterium in einem 
günſtigen Momente. Die durch Erfahrung und Kämpfe 
geläuterte Verfaſſungspartei hat ihm ihre Unterſtützung 
zugeſagt und der neue Miniſter hat nach vielen Richtun⸗ 
gen hin große Aktionsfreiheit. Die Maſchine iſt dieſelbe 
wie in der erſten Zeit des Bürgerminiſterinms; da aber 
ſtörende Einflüſſe vermieden werden dürften und die be⸗ 
wegende Kraft eine beſſere geworden iſt, ſo ſcheint die 
Hoffnung auf eine ruhige, ordnungsvolle Entwickelung 
unſeres Konſtitutionalismus nicht unbegründet zu ſein. — 
Es beſteht der Wunſch, daß nicht blos die als illegal be- 
zeichneten, ſonderu ſämmtliche Landtage aufgelöſt werden 
ſollen, was man nur billigen konnte; es iſt nicht zu wün⸗ 
ſchen, daß das widerliche Spiel Hohenwarts, den Appell 
an das Volk zu einer politiſchen Fineſſe herabzuwürdigen, 
indem man nach der Opportunität einzelne Landtage auf⸗ 
löſt und andere beſtehen läßt, ſich wiederhole. 

Frankreich. Paris, 24. November. Wie voraus⸗ 
zuſehen war, hat General v. Manteuffel dem Drängen 
des Grafen v. St. Vallier und des Maire von Epernay 
bis zu einem gewiſſen Grade nachgegeben. Er hat an⸗ 
geordnet, daß die für das ganze Arrondiſſement dekretirte 
Waffenablieferung ſich auf den Kanton Epernay zu ber 
ſchränken hat und er hat überdies das Offenhalten der 
Kaffeehäuſer und Kaufläden, ſowie Cirkulation in den 
Straßen bis 9½ Uhr geſtattet. Morgen erſcheint vor 
dem Pariſer Schwurgericht wiederum der Mörder eines 
deutſchen Soldaten. Der Vertheidiger wird den Ge— 
ſchwornen unzweifelhaft ans Herz legen, daß fie nicht an» 
ders urtheilen können, als die Geſchwornen des Departe— 
ments Seine und Marne. (Der Telegraph meldet be⸗ 
reits die Freiſprechung. A. d. R.) 

Paris, 23. Novbr. Im „Journal des Debats“ 


beſpricht John Lemoine die geſtern in dieſem Blatte mit» 


getheilten Aeußerungen des Herrn Thiers über die Stellung 
zum Papſte, mit denen er ſehr wenig einverſtanden iſt. 
Er bemerkt, daß Herr Thiers die Religion nur als in- 
strumentum regni betrachte und fübrt aus ſeinen letzten 
Reden über die römiſche Frage die Stellen an, in denen 
er von einem Protektorate Frankreichs und von deſſen 
„katholiſcher Kundſchaft“ ſprach. 

Daß andererſeits auch die ultramontanen Blätter, 
nach denen Herr Thiers den Papſt in Rom und nicht in 
A zu ſchützen hat, unzufrieden find, verſteht ſich von 
elbſt. 


Das „Sicele“ jagt über die vom Großherzog von 
Baden gehaltene Eröffnungsrede: „Dieſe Dinge gehen 
uns nichts an. Es genügt uns zu konſtatiren, daß die 
deutſche Einheit gebildet iſt und es von unſerer Seite eine 
Tollheit wäre zu hoffen, wie das Kaiſerreich bei Beginn 
des Krieges, die Südſtaaten würden je unſere Verbündeten 
gegen Preußen ſein. 

In Verſailles wird der Prozeß wegen der Zerſtörung 
der Hauſes des Herrn Thiers fortgeſetzt. Mehrere Zeugen 
bekunden, daß der Profeſſor Fontaine trotz aller ſeiner Be⸗ 
theuerungen ſich einige Medaillen als „Andenken? an den 
von ihm auf Befehl der Kommune vollzogenen Akt ange⸗ 
eignet hat. Auch ſonſt werden eine Reihe von Entwen⸗ 
dungen konſtatirt. In Begleitung der Nationalgarden bes 
fanden ſich mehrfach Weiber, welche Packete forttrugen; 
das Gewächshaus wurde zertrümmert, ehe man noch in 
die Gemächer eintrat; aus dem Keller wurden die feinen 
Weine fortgeſchafft. Erſt ſpäter kamen die Wagen des 
Garde⸗Meubles an. Ein von Herin Barthélemy Saint⸗ 
Hilaire, dem Kabinetschef des Herrn Thiers, aufgenome 
menes Protokoll ergiebt, daß das ganze Silberzeug des 
Hauſes ſpurlos verſchwunden iſt. 

Es heißt hier heute Abend, daß die Hinrichtung des 
Kapitän Roſſel und des Mitgliedes der Kommune Ferrs 
morgen früh ſtattfiden werde. Die Verſailler Eiſenbahn 
wird genöthigt ſein morgen früh eine Menge Extrazüge 
(man nennt das hier trains de plaisir) abzulaſſen. 

Großbritannien. London 24. Novbr. „Daily 
News“? veröffentlicht den Entwurf eines franzöſiſcherſeits 
vorgeſchlagenen Haadelsvertrages. Die haupfſächlichſte 
Beſtimmung deſſelben iſt eine bedeutende Erhöhung des 
Eingangszolles auf Hanf, Flachs, Wolle und Baumwolle. 
Der Vertrag ſoll bis 1877 dauern. Die Ratifikation 
Seitens der National-Verſammlung iſt vorbehalten. 

— Die Great Northern Telegraph Compagny macht 
bekannt, daß ſie von jetzt ab Telegramme nach Naugaſaki 
in Japan zu 4 Ltr. 6 Sh. für 20 Worte einſchließlich 
der Adreſſe befördert. Auch für andere Orte in Japan 
werden Telegramme angenommen; dieſelben werden obne 
weitere Portokoſten von Nangaſaki aus mit der Poſt 
weiter befördert und müſſen „Poſt Naugaſaki“ geſtempelt 
ſein. Die Verbindung mit China vermittels der Leitungen 
der genannten Geſellſchaft iſt vorerſt noch nicht moglich, 
00 5 Kabel zwiſchen Nangaſaki und Schanghai gebro⸗ 

en iſt. 


Italien. Rom, den 23. November. Der „Oſſer⸗ 
vatore romgno“ berichtete jüngſt, die Geſandten von 
Spanien, Frankreich, Oeſterreich und Belgien würden bei 
Eröffnung des Parlaments fehlen. Dem gegenüber vers 
ſichert die offiziöfe „Italie“, das geſammte diplomatiſche 
Korps werde der feierlichen Sitzung beiwohnen. — Wie 
ſorglich man ſich hütet, beim Vorgehen gegen die Klöfter 
die Intereſſen der Angehörigen fremder Staaten zu ver⸗ 
letzen, beweiſt der Umſtand, daß zufolge Intervention des 
Miniſteriums des Aeußern die Beſitzergreifung des No« 
viziats der Jeſuiten ſiſtirt iſt, bis für eine Anzahl jun⸗ 
ger Amerikaner, die unter den Zöglingen ſich befinden, 
ein Unterkommen gefunden ſei. 

Amerika. Newyork, den 22. d. M. In ihrer 
Geſammtheit laſſen die Reſultate die Einwirkung der 
Newhorker Zuftände im ganzen Lande nicht verkennen. 
Hier in Newyork hat man ſich zum erſten Male über 
die Zinne der Partei emporgeſchwungen und ſich auf die 
höhere Warte der öffentlichen Moral und des allgemeinen 
Intereſſes geſtellt. 


Das badiſche und das bay riſche Generalkonſulat in 


Newyork haben ihre Thätigteit eingeſtellt und die Ange⸗ 
legenheiten der betreffenden Staaten werden fernerhin 
durch das kaiſerlich deutſche Generalkonſulat wahrgenom⸗ 
men. 
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Provinzielles. 


Schneidemühl, 19. November. Geſtern Abend 
fuhr auf dem hieſigen Bahnhof der Droſchkenkutſcher des 
Hotelbeſitzers Pozzeſi jo unvorſichtig vor, daß er unter die Ma⸗ 
ſchine gerietb, wobei das Pferd getödtet, der Wagen zertrüm⸗ 
mert u. der Kutſcher ſchwer verlspt wurde. — In Folge der 
bier immer mehr um ſich greifenden Pockenkrankheik hat 
die hieſige Polizeiverwaltung auch die Impfung derjeni⸗ 
gen Kinder, welche in den Monaten Juli und Auguſt 
dieſes Jahres geboren ſind, angeordnet. — Geſtern Abends 
7½ Uhr brach in dem 1½ Meilen von hier belegenen 
Dorfe Brodden Feuer aus, wodurch zwei Scheunen und 
ein Wirthſchatshaus des dortigen Gutsbeſitzers Spieker⸗ 
mann niederbrannten. 

Culm, 23. November. Großes Aufſehen erregt hier 
die Entdeckung eines bedeutenden Defekts in der ſtädtiſchen 
Verwaltung, deſſen Höhe man auf ca. 10,000 Thlr. ſchätzt, 


und die damit zuſammenhängende Verhaftung eines ftädtie - 


ſchen Beamten. Näheres behalte ich ich mir vor. 

Neidenburg, 22. Novbr. Ein in der vergangenen 
Woche verübter Mord erregt hier großes Aufſehen. Ein 
Bauer aus Jablonken fuhr nach Holz und kehrte nicht 
mehr zurück. Man fand ihn im nahen Walde, durch einen 
jedenfalls von hinten auf den Kopf geführten Hieb er» 
ſchlagen. 

Marienburg, den 25. Novbr. Am Montag wird 
Herr Muſikdirektor Laade aus Danzig mit feiner Capelle 
bier concertiren. — Am vergangenen Mittwoch Morgens 
7 Uhr brannten die Wirtſchaftsgebäude, Ställe u. Scheune 
des Grügmüllers Dyck in Neuteichsdorf ab. Das 
Wohnhaus, von erſteren durch eine Brandmauer ge⸗ 
trennt, blieb unverſehrt; zwei Pferde ſind verbrannt. 


— — 


Verſchiedenes. 


ee Mit Händlein's lenkbarem Luftſchiff, das bekanntlich 
in Mainz, der Vaterſtadt des. Erfinders, im Laufe des vori 


gen Monats vor Fachmännern wiederholt erprobt worden iſt 


u. in jeder Beziehung befriedigt hat, werden nun auch in Wien, 
u. war zum erſten Male vor dem Publikum, Experimente ange⸗ 
ſtellt werden. Wie wir aus dem uns zugekommenen Programm 
erſehen, iſt das Luftſchiff, mit welchem erperimentirt wird, 
ein Modell von ungewöhnlicher Größe 42 Fuß lang, 40 
Fuß Umfang, verſehen mit Motor, horizontal wirkender 
Luftſchraube und Steuerruder, wodurch die Fortbewegung 
und Steuerung des Luftſchiffes ausgeführt wird. 

‚ — W- ſohn war aus Rom zurückgekehrt. „Haben 
Sie den Papſt geſehen?“ — Wenn ich in Rom war, hab' 
ich doch auch den Papſt geſehen! — „Haben Sie auch 
das Capitol beſehen?“ — Capitol? Nicht einen Groſchen! 
— —— — —ñ—ñ—m — — 


Loc ales. 


— Coperuihus-Verein. Sitzung vom 11. November. Der 
Vorſitzende ſpricht zunächſt Worte der Erinnerung an den durch 
den Tod dem Verein entriſſenen Stadtrath Roſenow, deſſen 
Gedächtniß zu ehren die Verſammlung ſich von ihren Sitzen 
erhebt. Herr Gymnaſial⸗Direktor Lehnerdt überreicht dem 
Verein ein Exemplar des Cataloges der Öyınnafial-Bibliothet; 
die Verſammlung beauftragt den Vorſtand, den Dank dafür 
abzuſtatten. — Die Königl. Direction der Oſtbahn theilte dem 
Verein mit, daß „für die künſtleriſche Ausſchmückung der Eiſen⸗ 
hahnbrücke über die Weichſel bei Thorn vier Relief-Felder von 
10 Fuß Länge und 6½ Fuß Höhe außer zwei Figuren-Grup⸗ 
pen vorgeſehen find, welche letzteren die Bekrönung der Ver⸗ 
bindungspartie zwiſchen den Seiten-Thürmen der Portale zu 
bilden beſtimmt find. * --- Eine Commiſſion des Vereins wird 
in Berathung treten, um Vorſchläge für die Gegeuſtände der 
Darſtellung zu unterbreiten. — Herr Prof. Hipler in Brauns⸗ 
berg überſendet durch den Vorſitzenden das Verzeichniß der 
Schriftſtücke, welche in dem „spicilegium Copernicanum“ gls 
Feſtgabe des Ermländiſchen Vereins zur Säcularfeier des 
Geburtstages von Copernicus abgedruckt werden. — Hr. Curtze 
überreicht feine Abhandlung „sur le nom et la patrie de Witelo, 
Bulletino di bibliografia e di storia delle scienze matematiche 6 
fisiche erſchienen iſt. — Das photographiſche Inſtitut der HH. 


{ 
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Th. Joop & Comp. hierſelbſt hat eine Nachbildung des in den 2 


z 


Officien zu Florenz aufbewahrten Portraits von Copernicus 
efertigt und macht dem Verein ein halb Dutzend Exemplare 
zum Geſchenk mit dem Anerbieten auch fernerhin die Intereſſen 
des Vereins in gleicher Weiſe zu unterſtützen. Es wird be⸗ 
ſchloſſen, den Dank für dies freundliche Entgegenkommen aus⸗ 
zuſprechen — Der Magiſtrat zeigt an, daß das hypothekariſch 
untergebrachte Kapital des Vereins fortan mit 6% verzinſt 
werden wird. — Herr Adolph beantragt die in Berlin mit 
Erfolg angewandte Patinirung auch bei der hieſigen Copernicus⸗ 


Verfahren bei der General-Direction der Kal Muſeen Erkun⸗ 

digungen einzuziehen. — Den wiſſenſchaftlichen Vortrag hielt 

Herr Staatsanwalt v. Loſſow, und zwar im Artushofe vor den 

Mitgliedern und ihren Angehörigen. Der Vortragende führte 

die Zuhörer vor Pompeji, theilte nach Plinins die Vorgänge 

des Ausbruches von 79 n. Chr. mit, erläuterte das Verfahren, 
welches neuerdings bei den Ausgrabungen eingeſchlagen worden 
iſt, und beſonders den merkwürdigen Erfolg gebabt hat, lebens⸗ 
getreue Gypsabdrücke von Perſonen zu liefern, die unter der 
erhärteten Aſche begraben lagen und deren Körper längſt verweſt 
ſind, während die gebliebene Höhlung jeden Zug ihres Todes⸗ 
kampfes bewahrt hat. Es folgte eine Schilderung der für das 

Leben der alten Bewohner bezeichnenden Hauseinrichtung und 

Geräthe. — Muſikaliſche Vorträge leiteten den Vortrag ein 

und folgten ihm, den Uebergang bildend zu einem gemeinſamen 

Abendeſſen. Die Geſellſchaft trennte ſich erſt nach einigen 

Stunden; der zum erſten Mal gemachte Verſuch war geglückt, 

die Mitglieder mit ihren Familien im geſelligen Kreiſe zu vers 

einigen. — 

— Pahabeförderung. Anknüpfend an unſere neuliche Mit⸗ 
theilung beziehentlich der Perſonenbeförderung nach den Statio⸗ 
nen der Oſtbahn, müſſen wir heute allen hieſigen Empfängern 

von Gütern von Stationen der dieſſeitigen Bahn rathen, die⸗ 
ſelben durch die Abſender per „Bahnhof Mocker“ und nicht 

Thorn bezeichnen zu laſſen, da es ihnen ſonſt leicht jo ergehen 

kann, wie mehreren Empfängern in den letztvergangenen Tagen, 

die ſelbige vom jenſeitig gelegenen „Bahnhof Thorn“ unter 

Koſten empfingen oder eben daher noch zu erwarten haben. 

Geſetz, betreffend die Ausprägung vou Ueichsgoldwünzen 
(Nach den Beſchlüſſen des Reichstags in dritter Leſung) 

i $ 1. Es wird eine Reichsgoldmünze ausgeprägt, von wel⸗ 
cher aus Einem Pfunde feinen Goldes 139 ½½ Stück ausge⸗ 
bracht werden. 5 

5 § 2. Der zehnte Theil dieſer Goldmünze wird Mark ge⸗ 

nannt und in hundert Pfennige eingetheilt. 

| $ 3. Außer der Reichsgoldmünze zu 10 Mark (8 1.) ſollen 

ferner ausgeprägt werden: Reichsgoldmünzen zu 20 Mark, von 

welchen aus Einem Pfunde feinen Goldes 69% Stück ausge⸗ 

bracht werden. f s 

5 § 4. Das Miſchungsverhältniß der Reichsgoldmünzen 

wird auf 900 Tauſendtheile Gold u. 100 Tauſendtheile Kupfer 

feſtgeſtellt. Es werden demnach 125,55 Zehn⸗Mark⸗Stücke und 

62,75 Zwanzig⸗Mark⸗Stücke je Ein Pfund wiegen. g 

N $ 5. Die Reichsgoldmünzen tragen auf der einen Seite 

den Reichsadler mit der Inſchrift „Deutſches Reich“ und mit 

der Angabe des Werthes in Mark, ſowie mit der Jahreszabl 
der Ausprägung, auf der andern Seite das Bildniß des Lanz 
desnherrn, bezw. das Hoheitszeichen der freien Städte, mit einer 

Rentſprechenden Umſchrift und dem Münzzeichen. Durchmeſſer 

der Münzen, Beſchaffenheit und Inſchrift der Ränder derſelben 

werden vom Bundesrathe feſtgeſtellt. 2 

N $ 6. Bis zum Erlaß eines Geſetzes über die Einziehung 

der groben Silbermünzen erfolgt die Ausprägung der Gold⸗ 

münzen auf Koften des Reichs für ſämmtliche Bundesſtaaten 
auf den Münzſtätten derjenigen Bundesſtaaten, welche ſich dazu 
bereit erklärt haben. Der Reichskanzler beſtimmt unter Zu⸗ 
ſtimmung des Bundesraths die in Gold auszumünzenden Bes 
träge, die Vertheilung dieſer Beträge auf die einzelnen Münz⸗ 
gattungen und auf die einzelnen Münzſtätten und die den letz⸗ 
teren für die Prägung jeder einzelnen Münzgattung gleichmäßig 
zu gewährende Vergütung. Er verſieht dieſe Müuzſtätten mit 
dem Golde, welches für die ihnen überwieſenen Ausprägungen 


N erforderlich iſt. 
| 
* 
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8 § 7. Das Verfahren bei Ausprägung der Reichsgoldmün⸗ 
zen wird vom Bundesrath feſtgeſtellt und unterliegt der Be⸗ 
aufſichtigung von Seiten des Reiches. Dieſes Verfahren ſoll 
die vollſtändige Genauigkeit der Münzen nach Gehalt und Ge⸗ 
wicht ſicherſtellen. Soweit eine abſolute Genauigkeit bei dem 
einzelnen Stücke nicht innegehalten werden kann, ſoll die Ab 
weichung in Mehr oder Weniger im Gewicht nicht mehr als 
zwei und ein halb Tauſendtbeile ſeines Gewichts, im Feinge⸗ 
halt nicht mehr als zwei Tauſendtheile betragen. 
| $ . Alle Zahlungen, welche geſetzlich in Silbermünzen 
der Thalerwährung, der ſüddeutſchen Währung, der Lübiſchen 
oder Hamburgischen Kurantwährung oder in Thaler Gold Bre⸗ 
mer Rechnung zu leiſten ſind oder geleiſtet werden dürfen, kön⸗ 
nen in Reichs oldmünzen S8 1 und 3) dergeſtalt geleiſtet wer⸗ 
den, daß gerechnet wird: das Zern⸗Mark⸗Stück zum Werthe 
von 3½ tr. oder 5 Fl. 50 Kr. ſüddeutſcher Währung, s Mark 
5% Shilling Lübiſcher u. Hamburgiſcher Kurantwährung, 51/0 
Tbpaler Gold Bremer Rechnung z das Zwanzig Mark- Stück 
zum Werthe von 6% tlr. oder 11 Fl. 40 Kr. ſüddeulſcher Wäh⸗ 
rung, 16 Mark 102 Sqilling Lübiſcher und Hamburgiſcher 
Kurantwäbrung, 62 8 tr. Gold Bremer Rechnung 
$ 9. Reichsgoldmünzen, deren Gewicht um nicht mehr als 
fünf Taufendtheile hinter dem Normalgewicht 5 4 zurückbleibt 
(Paſſirgewicht), und welche nicht durch gewaltſame oder geſetz⸗ 
widrige Beſädigung am Gewicht verringert find, ſollen bei 
allen Zahlungen als vollwichtig gelten. Reichsgoldmünzen, 
welche das vorgedachte Paſſirgewicht nicht erreichen und an 
Zahlungsſtatt von den Reichs-, Staats-, Provinzial⸗ oder 
Communalkaſſen, ſowie von Geld- und Creditanſtalten und 
Banken angenommen worden ſind, dürfen von den gedachten 
Kaſſen und Anſtalten nicht wieder ausgegeben werden. Die 


Statue anzuwenden Der Verein beſchließt zunächſt über das 


Reichsgoldmünzen werden, wenn dieſelben in Folge längerer 
Cirkulation und Abnutzung am Gewicht fo viel eingebüßt haben , 
daß ſie das Paſſirgewicht nicht mehr erreichen, für Rechnung 
des Reiches zum Einſchmelzen eingezogen. Auch werden der⸗ 
gleichen abgenutzte Goldmünzen bei allen Kaſſen des Reichs 
und der Bundesſtaaten ſtets voll zu demjenigen Werthe, zu 
welchem ſie ausgegeben ſind, angenommen werden. 

§ 10. Eine Ausprägung von anderen als den durch dieſes 
Geſetz eingeführten Goldmünzen, ſowie von groben Silber⸗ 
münzen, mit Ausnahme von Denkmünzen, findet bis auf Wei⸗ 
teres nicht ſtatt. 

§ 11. Die zur Zeit umlaufenden Goldmünzen der deut⸗ 
ſchen Bundesſtaaten ſind von Reichs wegen und auf Koſten des 
Reichs nach Maßgabe der Ausprägung der neuen Goldmünzen 
($ 6) einzuziehen. Der Reichskanzler wird ermächtigt, in glei⸗ 
cher Weiſe die Einziehung der bisherigen groben Silbermünzen 
der deutſchen Bundesſtaaten anzuordnen und die zu dieſem 
Behufe erforderlichen Mittel aus den bereiteſten Beſtänden 
der Reichskaſſe zu entnehmen. Ueber die Ausführung der 
vorſtehenden Beſtimmungen iſt dem Reichstage alljährlich in 
ſeiner erſten ordentlichen Seſſion Rechenſchaft zu geben. 

§ 12 Es ſollen Gewichtsſtücke zur Eichung und Stempe⸗ 
lung zugelaſſen werden, welche das Normalgewicht und das 
Paſſirgewicht der nach Maßgabe dieſes Geſetzes auszumünzen⸗ 
den Goldmünzen, ſowie eines Vielfachen derſelben angeben. Für 
die Eichung und Stempelung dieſer Gewichtsſtücke find die 
Beſtimmungen der Art. 10 und 18 der Maaß- und Gewichts⸗ 
ordnung vom 17 Auguſt 1868 (Bundesgeſetzblatt S. 473) 
maßgebend. 

§ 13. Im Gebiete des Königreichs Bayern kann im Be⸗ 
dürfniß eine Untertheilung des Pfennigs in zwei Halbpfennige 
ſtattfinden. a 


— Wer die Rathloſigkeit der Kapitaliſten 
und kleineren Rentiers kennt, die Gelder anzulegen 
haben und lediglich den Weiſungen der Banquiers pieisge— 
geben find, der wird den Gedanken, eine „Börſen⸗ 
zertung,“ die dem Publikum, nicht den großen Spekulan⸗ 
ten dienen will, als einen zeitsgemäßen begrüßen müſſen. 
Die vielen Millionen der kleinſten Erſparniſſe, die an den 
„Rumäniern“ und ähnlichen Papieren verloren gegangen 
ſind, würden den Leuten erhalten geblieben fein, wenn 
ein Organ vorhanden geweſen wäre, das mit einem ſach— 
gemäßen Urtheil ausgerüſtet, bei Zeiten gewarnt hätte. 
Das Publikum folgte den Anpreiſungen der Banquiers und 
Wechsler, die ihnen die Schwindelpapiere mit hohem Ge— 
winn zufertigten, und die alten Börſenblätter unterſtügten 
ſolche Proceduren — fie wußten ſchon warum. Jetzt ger 
ben ſie Rathſchläge, die aus dem Sumpf in die Pfütze 
führen. Ein wirklich wachſames und unbeſtechliches Blatt, 
das ſich dem Dienſt des Privatkapitals ausſchließlich wid⸗ 
met, findet heute noch ein erſprießliches Arbeitsfeld und 
wird immer noch Gelegenheit haben, dem Kapital ſichere 
Wege anzuweiſen und es gegen traurige Schädigungen zu 
ihügen. Die „Neue Börſenzeitung “, die ſich ſolche Ziele 
gelegt hat, iſt am 15. November in Berlin erſchienen, 
und kann für den billigen Preis von 11; Thlr. für das 
ganze und 20 Sgr. für das jetzige halbe Quartal durch 
alle Poſtanſtalten bezogen werden. 


Die wohlrenommirte und durch ihre vortrefflichen 
Fabrikate weit über die Grenzen Deutſchlands hinaus 
bekannte Nähmaſchinen Fabrik von Friſter & Roßmann 
in Berlin iſt ig den Bejig einer Actien-Geſellſchaft über— 
gegangen, deren Grundeapital auf 850,000 Thlr. feſtgeſetzt 
worden iſt. Da von dieſem Grundcapital bereits die 
Summe von 500,000 Thlr. in feſte Hände übergegangen 
iſt, gelangen nur noch 350,000 Thlr. zur öffentlichen Sub» 
ſcription, die am 27. und 28. d. Mts. zur Zeichnung al 
pari aufliegen. 

Das Unternehmen begegnet feiner reellen Baſis we— 
gen überall den vollſten Sympathien. Eine Steigerung 
ſeiner Betriebsfähigkeit ſteht in Anbetracht der beabfichtig— 
ten Erweiterungen außer aller Frage, zumal die bisherigen 
bewährten Leiter der Fabrik dem neuen Unternehmen er⸗ 
halten bleiben. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf den in unſerer 
heutigen Zeitung enthaltenen Proſpect. 


— ͤ — 


Telegraphiſche Depeſche 
a der Thorner Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Mittags. 

Berlin, den 27. Novbr. Die Zeichnungen auf 
„Nähmaſchinen⸗Fabrik Friſter & Roßmann“ laufen 
zahlreichſt ein, beſonders Seitens des Publikums. 
Heute zu 101 gehandelt. 


Hausmann. 


Preußiſche Jonds. 
Berliner Cours am 25. November. 
Nordd. Bundes⸗Anleihe 5% 3 


1005/8 bz. 


Conſolidirte Anleihe 41/200 100% bz. 

Freiwillige Anleihe 4½00 5 100½ bz. 

Staatsanleihe von 1859 5% nh 6 101 bz. 
do. v. 54, 55, 57, 59, 64, 67, 56, 

Cr 100 bz. 

do. v. 50 52, 53, 62, 68, 4% . 94 / bz. 

taatsſchuldſcheine 341300 i 89 bz. 

Präm.⸗Anleihe von 1855 3½ % 119 B. 

Danziger Stadt⸗Obligationen 5 ſoo . . . 101 bz. 

Pfandbriefe, Oſtpreußiſche * 5 ; 324 G 

D. Are e 

do. ie EEE sn DINYECDE 

do. 5 . 102% bz · 


Pommerſche Mop . . 30% G 
do. 40) 9 
do. AUDI =) 5, ee are a EINEN, 

Poſenſche neue 4. 91½ G. 

Pfandbriefe Weſtpreußiſche 30% } 80½ B. 

END: 2 2 5 90 % 

Pfandbriefe Weſipreußiſche 4ò % 97 . 

Preußiſche Rentenbriefe 4%%c . 93½ G. 


Getreide⸗Markt. 


Cboru, den 27. November. (Georg Hirſchfeld.) 

Wetter: regneriſch. Mittags 12 Uhr 4 Grad + 
Wenig Zufuhr. Preiſe unverändert. 

Weizen dunt 126—130 Pfd. 73—75 Thlr., bellbunt 126—130 
Pfd. 78—80 Thlr., hochbunt 126—132 Pfd. 7981 Thlr. pr. 
2125 Pfd. 

Roggen, 122 — 125 Pfd. 50 — 52 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Erbſen, 47-53 Thlr. pro 2250 Pfd. 

Spiritus pro 100 Qrt. a. 80% 22 22½ Thlr. 

Ruſſiſche Banknoten 827, der Rubel 27 Sgr. 7 Pf. 


Berliner Productenbörfe. 
Sonnabend, den 25. November 1871. 


Roggen iſt um eine Kleinigkeit höher bezahlt worden, 
allein es kam nur zu ganz geringem Umſatz auf alle Termine. 
Das Effectivgeſchäft bebielt ſehr ſchwerfälligeu Gang; es fehlt 
an Kaufluſt für Waare. 

Roggenmehl ſtill aber feſt. : 

Weizen höher, beſonders war Novbr. in Deckung geſucht 
und ſtieg um etwa 1 Thlr. BET Er 

Hafer preishaltend. Termine ziemlich unverändert. 

Rüböl ift ferner gewichen, das Angebot behielt merkliches 
Uebergewicht. BE Te 

Spiritus nicht viel verändert. Anfangs gab es reichlich 
Verkäufer, ſpäter überwog der Begehr. 

Weizen loco 68 83 Tblx. per 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, fein gelber 85 —83 Thlr., ordin. weißbunt polniſcher 
7475 Tblr. ab Bahn bez. Oetbr⸗Nopbr. 83 84/83 ½ 
Thlr. bez., Novbr⸗Dezbr. 81 — 81/ Thlr. bez., April⸗Mai 
80 — 81 ¼ Thlr. bez, Mai⸗Juui 81 81½ Thlr. bez. Gekün⸗ 
digt 1000 Ctr. Kündigungspr. 83¼ Thlr. 

Roggen loco 55— 59 Thlr. nach Qualität gefordert, alter 
und neuer 56-57‘ Thlr., 149 neuer 57/58 ¼ Thlr. 
ab Bahn und Kahn bez., per Det Nov. 57½ —57½ Thlr. bez., 
Nov.⸗Dezbr. 571 —57¼ bez., per Dezbr.⸗Januar 56%/8— 5694 
Thlr. bez, per April⸗Mai 5642—56% Thlr. bez, per Mais 
Juni 57 Thlr. bez. Gef. 3000 Ctr. Kündigungspreis 57/8 Thlr. 

Gerſte loco 4860 Thlr. nach Qualität gefordert. 

Hafer loco 41- 50 Thlr. nach Qualität gefordert, ſchleſi⸗ 
ſcher 46% —47Ys, pommerſcher und uckermärker 47 —47½ Thlr. 
ab Bahn bez, per Oct Nov. 45% Thlr. Br., per Nov.⸗Dee. 
44%, Thlr. bez und G., per April⸗Mai 46 %¾ 46 ½ Thlr. bez., 
per Mai⸗Juni 40% Thlr bz. und G 

rbſen: Kochwaare 55—60 Thlr., Futterwaare 50—53 
Thlr. per 1000 Kil. 

Mehl: Weizenmehl Nr. 0 115/12 10 ¾ Thlr., Nr. 0 u. 1 
10¾ 10 Thlr. Roggenmehl Nr 0 9-8 ½ Thlr, Nr. 0 u. 1 
8½—8 Thlr. Ber Oct.⸗Nov. 8 Thlr. 9 Sgr. Br., per Novbr.= 
Dec. 8 Thlr. 5 Sgr. bez, per Dec.⸗Jan. 8 Thlr. 4 — 5 Sgr. 
bez., per April⸗Mai 8 Thlr. 2-3 Sar bez. 

f 1 108120 Thlr, Rübſen 106-119 Thlr. per 
000 Ki : 

Rüböl loco 28½ Thlr., Oect.⸗Nov. u. Nov.⸗Dec. 28 — 
28 Thlr. bez, Dec⸗Jan. 28¼ — 28424 Thlr. bez., April⸗Mai 
28 28 ½ Thlr. bez. 

Leinöl loco 26% Thlr. 

Petroleum loco 13 Thlr., per Oct.⸗Nov. u. Nov.⸗Dec. 
125% Thlr. Dec.⸗Jan. 1256 Thlr., Jan.⸗Febr. 13¼ Thlr. bz. 
Gek 150 Barrels. Kündigungspreis 125% Thlr. 

Spir itus loco ohue Faß 22 Thlr. 2026 Sgr. Oet.⸗ 
Nov. 22 Thlr. 13 — 10 Sgr. bez., Nov⸗Dez. 22 Thlr 3 — 8 
Sar. bez, Dez Jan, 22 Tolr. 2—6 Sgr bez., April⸗Mai 22 
Thlr. 7 — 12 Sar. bez., Mai⸗Juni 22 Thlr. 11-17 Sgr. bez. 
Gek. 10.000 Liter. Kündigungspr. 22 Thlr. 16 Sgr. 

Danzig, 25. Novbr. (Börſenber.) 

Wetter: trübe u. regneriſch. 

Wind: SO Thermometer + 20 R. 

Weizen loco auch beute matt. Nur mübſam gelang es 
220 Tonnen umzuſetzen, doch war dies nur zu weichenden Preiſen 
möglich. Der Markt ſchloß ganz ruhig. 

Bezahlt wurde für: roth 134 pf. 80 Thlr., blauſpitzig 
128 pf 74 Thlr., bunt 114/ pf. 70 Thlr 120,1 pf. 77 Eile 
124/5 pf. 79 Thlr., hellbunt 128/ pf. 81½ Thlr., 130 pf. 8212 
Thlr. hochbunt sicli 127/8 128 9 pf 824, 82 Thlr., 83 
Thlr., 130031 pf fein 84 Thlr., extra 126 pf. 842 3 Thlr 

Regulirungspreis für 126 pfd. bunten lieferungsföhigen 
50 ½ Thlr. x 

Termine geſchäftslos. 5 

Auf Lieferung 126 pf. bunt pr. April⸗Mai 78% rtl. Br., 
78 rtl. Geld FUN 

Roggen loco matt und niedriger. B. U. 80 T. 

Es bedang 125 pf. 54½ rtl. alter 117 pf. 49 ½ rtl. 

Regulirungspreis für 120 Pfd. lieferungsf 50%s rtl 

Auf Aezer. 120 Mo. r. November 50% rtl be, Apeit 

Auf Liefer. 120 pfd. pr. November 50¼ rtl. bez, April⸗ 
Mai 53 rtl. Br, 52 rtl. Sen. 

: 8 loco matt. Bezahlt wurde für: große 110 pfd. 
51 v 

Hafer, loco mit 42 rtl. bez. 

Erbſen loco flau, Koch⸗ 51½, 51½ rtl. bez. 

Wicken loco feucht mit 35 rtl. bez. 

Alles per Tonne von 2000 Pfd. Zollgewicht. x 

Spiritus loco 20% rtl. per 8000% Tr bez. 

b he pr. 100 pfd. loco ab Neufahrwaſſer 6%6 rtl. 
eza 

Auf Lieferung per Januar 7 rtl. Br. 

Steintohlen pr. 18 Ton. ab Neufahrwaſſer doppelt ge⸗ 
ſiebt een 16½ rtl Br., Schottiſche Maſchinenkohlen 19 
Geld. 


rtl. G 

Marktpreiſe. Kartoffeln 2% jet. pr. Maaß, Eier 7½ 
for. pr. Mandel, Butter 8, 10 12½ fgr. pr. Pfd., Mittelhaſe 
1 5 10 je: pr. Stüd, Gänſe zum Gewicht von 10—12 id. 
1 rtl. 15 Jar. - : N 


— . . be“ ...! ð?ę—. :⸗—!:....!.⸗K ' :Iñ1ʃũ,æl!ñũ7: 


Amtliche Tagesnotizen. 
Den 26. November. Temperatur: Kälte 1 Grad. Luftdruck 


28 Zoll 2 Srich. Waſſerſtand 3 au 10 Zoll. 
Den 27. November. Temperatur: Wärme 2 Grad. Luftdruck 


28 Zoll 1 Strich. Waſſerſtand: 3 Fuß 10 Zoll. 


fett. 


Ordentl. e, eb 
Mittwoch, den 29. November, Nachm. 3 Uhr. 

Tagesordnung: 1. Wahl des Stadt⸗ 
bauraths: — 2. Antrag von W. Paſtor 
und Gen. wegen Beleuchtung der Brom- 
berger Chauſſee; — 3. Antrag des Ma⸗ 
giſtrats wegen Beſchaffung von noch 12 
eiſernen Bettſtellen für das ſtädtiſche 
Krankenhaus; — 4. Die Kohlenlieferung 
der Herren Cohn und Henneberg in Dan⸗ 
zig betreffeud; — 5. Licitations-Verhand⸗ 
lung wegen Lieferung der Leichenfuhren 
zur Beerdigung armer Perſonen für die 
Zeit vom 1. Januar 1872 bis ult. De⸗ 
zember 1874. 

Thorn, den 24. November 1871. 

Der e 
Kroll. 


Bekanntmachung ö 
Das unterzeichnete Bataillon beab⸗ 
ſichtigt 
2957 Stück alte Halsbinden 


1220 „ „ Feldmützen 
1030 „ „ Waffenröcke 
1293 „ „ Tuchhoſen 
245 „ „ Kochgeſchirre und 
100 Drillichtorniſter 


ſowie verſchiedene alte ausrangirte Militär 
Bekleidungsſtücke öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung zu 
verkaufen. Hierzu iſt ein Termin auf 
Mittwoch den 29. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr. 
in dem Hotel de Danzig Seeglerftrafe 
angeregt, wozu Kaufluſtige hiermit einge⸗ 
laden werden. 
Thorn, den 25. November 1871. 
Das Commando des Erſatz- Bataillons 
8. Pomm Infant.-Regmts. Nr. 6l. 


Bekanntmachung. 
Die bei der hieſigen Fortifikation im 
Jabre 1872 vorkommenden 


Schmiede⸗ 
Schloſſer⸗ | 
Klempner: Arbeiten 


Maler: u. Anſtreicher⸗ 
Glaſer⸗ | 
Töpfer⸗ 

ſowie die Lieferung der Nägel 
ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion 
vergeben werden und iſt dazu ein Termin 


auf 

Donnerſtag, den 30. Novbr. cr. 
N Vormittags 10½ Uhr 
angeſetzt. Bis zu dieſem Termine müſſen 
die Offerten verſiegelt und mit der, den 
Gegenſtand der Leiſtung reſp. Lieferung be⸗ 
eichnenden Aufſchrift verſehen, der Forti⸗ 
ſtcation zugegangen ſein. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen können 
täglich während der Dienſtſtunden im Forti⸗ 
fications⸗Büreau eingeſehen werden. 

Thorn, den 18. November 1871. 


Koöͤnigliche Fortifikation. 


sun, 


»- 


— — — 24. 3ͤůä3x3x¶³:ꝛꝑ¶& nn nn 


Bekanntmachung. 


Die bei der hieſigen Fortifikation im 
Jahre 1872 vorkommenden Lieferungen von 


Portlandcement, 
Kalk und 


Mauerſand 
ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion 
vergeben werden und iſt dazu ein Termin 


auf 
Montag, den 4. Dezember cr. 
Vormittags 10 %½ Uhr 

angeſetzt. Bis zu dieſem Termine müſſen 
die Offerten verſiegelt und mit der den 
Gegenſtand der Lieferung bezeichnenden 
Aufſchrift verſehen, der Fortifikation zuge⸗ 
gangen ſein. 

Die Submiſſions Bedingungen können 
täglich während der Dienſtſtunden im 
Fortifikations Bureau eingeſehen werden. 

Thern, den 24. November 1871. 


Königliche Fortifikation. 


Spielwerke 
Ipieldoſen 


wie bekannt in größter Auswahl und 
ſtets die neueſten Erfindungen. — 
Jeder Käufer erhält vom Betrage 
von je Franken 25. — ein Loos als 
Zugabe zu der am 28. Februar ſtatt⸗ 
findenden Verlooſung. 
J. Heller in Bern. 

Preis⸗Courante und Proſpekte ver- 
ſende franco. 


Mageburger Sauerkohl, 

Saure Gurken, 

Engl. Zucker⸗Syrup, 

Paraffin⸗ und Stearinkerzen, 
empfiehlt Carl Spiller. 


Heute wurden wir durch die Geburt 
einer geſunden Tochter erfreut. 3 
Thorn, den 27. November 1871. 
Biberstein v. Zawadzki 

nebſt Frau. 


Mittwoch, den 29. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr, ſollen bei Herrn R. 
Asch, Brückenſtraße, 2¼ Tonne gutes 
Lagerbier öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. 

Gütererpedition der Oſtbahn. 
Id 


Grunwald. 


Holſteiniſche Auſtern 


bei L. Dammann & Kordes. 
Thlr. ſind auf 


500 bis 600 aa, Pte 


ſofort leihweiſe zu vergeben. Näheres bei 
B. Wegner & Co. 


Lönigl. Preuss. Staats-Lotterie, 
Ziehung 1. Classe d. 3. Januar. 


Hierzu verk. u. versend. Antheilloose: 
1 4 78 16 Vs 1/64 


19. 9%. 4%. 2/12. 1½ 2/6. Ye til. 
geg, Postvorsch. od. Einsend d. Betrages. 
Staats-Effect Hndig. Max Meyer, 

Berlin. Leipzigerstrasse Nro. 94, 
erst. u. ält.Lott.-Gesch. Preuss., gegr.1855. 
— 2 anſtändige Mädchen, die 

das Tapiſſerie⸗- und Poſamen⸗ 
tier-Waaren-Geſchäft erlernt haben, finden 
von Januar 1872 ab, lohnende Stelle bei 
J. B. Blau in Marienwerder. 


Baytiſch Bier 
pro Thaler 28 Flaſchen 
empftehlt Carl Spiller. 
Aechte Amſterdamer Rauchtabake 
empfiehlt J. G. Adolph, 


m/ 


Hartig's Kubik⸗Tabellen für Meter⸗Maaß,. 
Für Forſtmänner, Holzhändler, Architekten, Jugenieure, Techniker, 
Feldmeſſer, Werkmeiſter, Maurer: u. Zimmermeiſter, Waldbeſitzer, Landwirthe zc- 
Soeben iſt erſchienen und in der Buchhandlung von Ernst Lambeck in 


Dr. G. L. Hartig, 


weil. Königl. Staatsrath und Ober⸗Landforſtmeiſter von Preußen 


und Dr. Th. Hartig 


Braunſchweigiſcher Forſtrath und Profeſſor. 


Thorn zu haben: 


Rubik⸗C 


abellen 


für geſchnittene, beſchlagene und runde Hölzer, Kreisfläche⸗Tabellen, fie Durch 

meſſer und Reductions⸗Tabellen, nebſt einer Anleitung zur Meſſung liegender 
und ſtehender Bäume. 

Zehnte für das metriſche Syſtem bearbeitete und durch Eeld⸗Tabellen für die neue 


öſterreichiſche Währung vermehrte Auflage. 
5 er 5 Preis 2 Thlr. 


gebunden. 


Mit Holzſchuitten. Dauerhaft 


Die gegenwärtige 10., nach dem Meter⸗Maaß völlig umgearbeitete Auflage iſt 
durch acht neue, für den allgemeinſten Gebrauch in Nord- und Süddeutſchland wie 
für die öſterreichiſchen Länder höchſt wichtigen Tabellen vermehrt, wodurch denn das 
Werk an Vollſtändigkeit alle andern bisher erſchienenen Tubik⸗Tabellen weit übertrifft. 
Für die Correetheit der Angaben in den Hartig'ſchen Kubik⸗Tabellen ſprechen 
nicht allein der ſeit einer Reihe von Jahren bewährte Ruf derſelben, ſondern auch die 


bisher erſchienenen 9 Auflagen. 


Nicolaiſche Verlagsbuchhandlung (A. Effert & L. Lindtner) in Berlin. 


uno 


— — 


Dasgeldlieglaufder 


 Grösste Nähmaschinen -Fabrik Europas 
Frister & Rossmann in Berlin, 


— — 33333 


Straßell 


6 00 
3 


Frankfurt aM. Hamburg. 


Krisier & Bossmann’s 


neue 


Familien-Nähmaſchine 


für Hausgebrauch die vorzüglichste in eleganter, solider Ausführung, 


mit completen Apparaten und Verschlusskasten. 


F & N Gestell (Modell 1870) versehen. 


Niederlage in Thorn bei Herrn J. Stockhausen. 


Preis-Courante und Nähproben gratis. Verpackung frei. Mehrjährige Garantie, 
Jede F & R Maschine ist mit der Fabrikfirma „Frister & Rossmann“ nebst Fabrikmarke und neuestem 


Meine Wohnung iſt Neufiadt, Eifer 
bethſtraße Nr. 12. 


Henriette Mejer, 
i x Schneiderin. 
In meiner Putz- und Modehandlung 
ſind noch Gold⸗ und Silberwaaren (im 
Ausverkauf) billig zu haben. 


Elise Schneider, 39. Brückenſtr. 39. 


Auf dem Gute Oſtrowüt bei Schön⸗ 
ſee ſſehen 2 braune, gut eingefahrene 


5 u. 6 Zoll große Wagenpferde 
preiswürdig zum Verkauf. ö 
księgarni Ernesta Lambeck 
w Toruniu wyszedt i jest do nabyeia 
w wszysikich ksiegarniach i u introli- 
gatoröw: 


W „ijerp-Polaczka ug 


KALENDARZ 


Katolicko-Polski 

z drzeworytami 

na rok przestepny 
1872. 

Cena 5 $gr. 
Kalendarz ten wychodzi w tym roku 
juz na rok dwunasty i tak jest piekny, 
pouczajacy i zabawny, ze klo go raz- 
poznal, zwykle innego nie kupi. Rozcho- 
dzi go sig leZ jak najwięcej. j 


5 Thlr. Belohnung 


Demjenigen, der mir zur Wieverlangung 
einer goldnen Damenuhr nebſt Kette ver— 
hilft, die mir am 25. d. M. aus der 
Wohnung entwendet worden iſt. 
A. Hartmann, Gerechteſtr. 115/16, 3 Tr. 
Eine Ziege hat ſich bei mir eingefun⸗ 
den und kann abgeholt werden. 
Tetzlaft 


1 


1 bis 2 Lehrlinge verlangt 
H. Meinas, 
Klempnermeiſter. 
Araberſtraße 120 
1 Zimmer an eine einzelne Perſon zu ver⸗ 
mielhen. M. Schirmer. 
I Stube 1. z. verm. Bäckerſtr. 253, 1 Tr. 
Qwei Stuben find zu vermiethen Buller⸗ 
ſtraße 96/7, 2 Treppen. 
6 180, 1 Tr. n. v. iſt ein 
mbl. Zim. n. Kab. v. 1 Dez. z. vrm. 
Weinen m Zubeh, ſow. mel. Zim. 
ſ. ſogl. 3 vrm. Neuſt Gr. Gerbſtr. 287. 
rückenſtr. Nr. 40 iſt ein möbliries 
Zimmer zu vermiethen. 
Ebendaſelbſt iſt auch ein Pelz zu 
verkaufen. Pr 
Stadttheater in Thorn. 
Dienſtag, den 28. Nevbr. „Die rele⸗ 
girten Studenten.“ Luſtſpiel in 4 
Aufzügen von Benedix.“ 
Adolf Blattner, 
Director des Stadttheaters. 


(Beilage.) 


